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f dem 
Verbundnen She⸗N 


| aus ® Eraudeng 
ſich Elüglich und begluͤckt 
ver mäaͤhlte / 


Und die 


Vrotzin 


Strliehfen Braut 


erwehlte; 
Legte man auch die 


CANIATA 


Nebſt 
noch bielen andren Wunſchen 
bey der 


Bochzeil⸗ Rreude 
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J Reyen iſt ein ſuͤſſes Leben / A 
Langes harren ſtoͤhrt die Luſt. 4 
Langes warten macht verdroffen/ 9 
Und wenn denn die Zeit verfloſſen / 4 
Finde nicht die verlebte Bruſt 9 
Was ihr koͤune Laabſal geben. ’ 
Da Capo: N \ 


Recitat., | 4 . 2 1 


Wer Perl und Edelstein e 9 
Zu der Zeit nicht will ſuchen 1 
8 — die verlauffne Fluth fo Grund als Ebne zeigt | N 


Und ſelbſten auff ſich fluchen 


ern 


Wenn fein zu fauler uß 
Der es zu ſpaͤth bereuen muß / 
Das llfer nicht beſteigt. 
So iſts in Wahrheit auch mit dem fo lieben freyen / 
Folgt man nicht guten Rath / 
| Und nimmt die Zeit in acht; 
8 So muß mans in der Still bereuen / 
13 Und wird dazu noch ausgelacht. % 
1 Offt traͤgt ein SNRannıs-Boid bey feinem Guth bedencken / 


4 Und ſieht ein armes Kind mit ſchnoͤden Mienen an / 

1 Offt iſt ein Frauens · Bild auf keine Art zu lencken / 

4 Wenn ihr Verehrer ſich nicht recht bezeigen kan / 

= Da / 

A Wenn man ja 
4 E ich gluͤcklich machen wolte / a 
| ; Man nur auff das Gemuͤth und Tugend ſchen ſolte. 


4 AR, . 
1 Dann di ſchoͤnſte Ser 


4 Momit man vor andern pranget. 
4 Tugend dauret für und für 
4 nd dat gröften Ruhm erlanget. 
= Drumb wer recht will gluͤcklich ſeyn / 

g Aetze ſich der Dugend ein. 


Recitat. 


GGeEhrteſter Herr Bräutigam! 

Du haſt dis woh erwogen / . 
Dich hat kein falſcher Wahn betrogen / 

Als dir der Trieb in deine Seele kam: 


e 


Du ſolteſt nicht alleine ſeyn; 
Seo nahmeſt du auff deinen Heyraths⸗Wegen / 
Ri Den lieben GOtt zum Leit⸗Stern an; | 
| Gebeth und Flehn muſt dir den Grund, Stein legen / 
Ulnd treuer Freunde Rath brach dir die Bahn / 
Das Gluͤcke muſte dir die Anmuths⸗Roſen ſtreun / 
i Und zu dem Ehftands Bau die Saͤulen ſetzen / 
1 Mohl dir demnach! 
| Nun kan fich deine Bruß ergoͤtzen. 
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R 
Ch wie ſuͤß iſt das Vergnuͤgen / 
Wenn man bey des Oimmels⸗Fuͤgen 
Den erwuͤnſchten Zweck erlangt! 
Da kan man ſich recht ergoͤtzen / 
Das Gemuͤth in Ruhe ſetzen / 
Wornac ſ ſichs fo ſehr gebangt. 


Rccitat 


GeEhrte Jungfer Braut! 

Du kanſt gantz unentroͤthet 

Itzt deinen Lob⸗Spruch hoͤren / 

Den dir die Warheit ſelbſten giebt. 

Die Gegenwart Hochwerther Gaͤſte / 

Macht dieſen Aus ſpruch fefte: | 

Daß du ein Kind das VOtt geliebt 

Und ſeiner Huld vertraut; 

Dein treu gehorſams Hertze 

Bemuͤhte ſich die ELTENN zu verehren / 

Und Ihrem Willen nachzuleben; 

Drumb ſtellt ſich eben 

Auch itzt des Himmels Seegen ein / 

Und dieſer wird dich heut und auch hinfort erfreun. 
A R u 


1. 
Ebt höͤchſt vergnuͤgt Verbundne Beyde / 
Die Liebe nehme taͤglich zu / 
Bleibt ungeſtoͤhrt von Angſt und Leyde 
Genuͤßt Eur Brod in Fried und Ruh; 
So kan ſich Euer Hertz erfreun / 
und immerfort zu frieden ſeyn. 


2. 
Nam übrigen laßt alles fahren / 
Was irgend Sorg und Kummer bringt / 
Ihr koͤnt den Grahm itzt noch erſpahren / 
Indeſſen bethet / eßt und trinckt / 
Em zeigt in allem Thun dabey 
Daß Euer Eh gerathen ſey. 
| ES Jo: >> 
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